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Amtliche Dekanntmachnngen.
N a g o l d.

kä»biger -A «feilf.
Gottfried Via der , Weber, und Cva

Katharine Sv alb elf von Ebhansen,
beabsichtigen, ohne die vorschriftsmäßige
Bürgschaft zu leisten, nach Amerika auszu¬
wandern; es werden daher etwaige Gläu¬
biger anfgefordert, ihre Ansprüche binnen
10 Tagen beim Schnttheißenanil Ebbansen
gellend zu machen, widrigenfalls nach Uin-
slnß dieser Frist der Auswanderung Statt
gegeben wird.

Ten 8. Februar 1866.
K- Oberamt.

Böltz.

Nagold.
Bekanntmachung von Einträgen im

Handelsregister.
Am Heutigen wurden folgende Firmen

eingetragen, und zwar:
I . in datz Handelsregister für Einzel-

s i r men :
I . G. Schüler ; Hauptniederlassung

in Walddvrs; Inhaber : Johann Georg
Schüler , Kaufmann von da.

Eberhardl Nall, Carls ; Hauptnieder¬
lassung in Simmersscld; Inhaber:
Eberhardl Rall, Kaufmann von da.

C. D . Beeri ; Hauptniederlassung
in Altenstaig; Inhaber : Christian Da¬
vid Beeri, Kaufmann von da.

Carl Schaupp ; Hauptniederlassung
in Altenstaig; Inhaber : Carl Schaupp,
Condilor von da.

Franz Jüdler ; Hauptniederlassung
in Wildberg; Inhaber : Franz Jüdler,
Kaufmann von da.

C. W. F. Reichert bei der Kirche;
Hauptniederlassung in Wildberg ; In¬
haber: Carl Wilyelm Friedrich Rei¬
chert, Kaufmann von da.

I - N. Bränuing ; Hauptniederlassung
in Wildberg; Inhaber : Jakob Noa
Bränuing , Kaufmann von da.

I . Walz; Hauptniederlassung in
Wildbcrg; Inhaber : Kaufmann Jakob
Walz von da.

G. A. Geyer; Hauptniederlassung
in Wildberg; Inhaber : Gustav Adolph
Geyer, Kaufmann von da.

Fr. Schvubutb; Hauptniederlassung
in Wildberg; Inhaber : Friedrich Lchvii-
bnth von da.

II . In das Register für G e sc lls chaf l s-firineu:
Calmbach und Reichert in Nohrdorf;

offene Gesellschaft; Wollspinnerei, Walk

und Appretur; Theilhabcr schon vor
dem 15. Dez. 1865:

Carl Calmbach, Kaufmann in Rohr¬
dorf,

Job . G. Reichert im Kloster, Tuch¬
macher von da,

Jvh . Georg Koch, Tuchschccrcr von
da.

I . A. Calmbach in Rvhrdorf ; offene
Gesellschaft; Tnchfabrikation; Theilha-
der schon vor dem l5 . Dez. 1865:

Jobann Adam Calmbach, Tuchfabri¬
kant in Rohrdvrf,

Carl Calmbach, Kaufmann von da,
Christian Calmbach.jTnchfabrikant von

da.
Den 7. Februar 1866.

K. Oberamtsgericht.
Pfeilstickcr.

2j- Nagold.
Lang-, Klotz- und Klein-Nutzholz-

Verkauf.
Am Dienstag den

13. Febr.,
V von Vormittags 9

Ubr a»,
1̂ /werden aus den

rladtwalddiitrikten
Härle und Mittler-

Ratbbanle dahier im
öffentlichen Anfstreiche verkauft:

625 Stämme Lang- und Klotzholz mit
15,574 Cubikfuß,

171 Stück Gerüststangeu,
667 Stück Hopfenstangen,
202 Floßwiede».
Den 3. Febr. 1866.

Gcmeinderakh.

bergle 2

2js N a g o l d.
Holz-Verkauf.

Aus nachbcnann-
D ten Stadkwalddi-
iß strikten werden bei
l günstiger Witterung

im Schlage, bei nn-
I günstiger auf den:

Naihhanse b:ec öf¬
fentlich versteigert. :
Tistr . Härle

am Montag den 12. Febr.,
von Vormittags 9 Ubr an:

28 Klafter Nadelholzscheiteru. Prügel,
4980 Stück gebundene Nadelholzwcllen.

Tist . Mittlerbergle 2
am Mittwoch den 14. Febr.,
von Vormittags 9 Uhr au,

48*/s Klafter Nadelholzscheiterund
Prügel,

7551 Stück gebundene Nadelbvlzwcllc».
Den 3. Febr. 1866.

Gemeinderatb.

Horn berg,
Oberamls Calw.

Hvp feilstanen Der kauf.
Die diesige Ge¬

meinde verkauft am
Samstag den 17.

d. M..
Mittags 1 Ubr,

auf hiesigem Rath-
Haus im öffentlichen

Aufstreick 300 Stück weißkaunene Hopfen¬
stangen, wozu Liebhaber eingcladcn werden.

Ten 6. Februar 1866.
Schultheißenamt.

K ü b l er.

MS -r,.

WWW

,-4 . . .. Am Freitag den
16. Febr. d. J .,

üVormittags 10Ubi
kommen auf hies^ li -uliueu uns Pies
Sem RathHaus ve
hem Gemeind
wald Langende:

256 Stämme Langholz zur Versteigern»
wozu die Liebhaber eingeladen werde».

Leu 7. Febr. 1866.'
chnltbeißenam
K ü b l er.

Re

B e i b i ng e ii,
Oberamls Nagold,

der diesigen Stiftnngspflege
» fl

liegen

gegen gesetzliche Sicherheit znm Ausleihen
parat.

Sliflungöpflegc.

I)rr c!urnnkm nch ungcn.
Li agol  d.

Ein noch gut erhalleneS
E» i-Öktttv ClKviev

von 7̂chi cd IIIa i er ist in der N ähe von
hier sehr billig  zu kaufen; wo? sagt
die Redaktion.

N a g o l d.
LLO fl. Pfleggeld

hat ansznlelhcn
Weber Raas.
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und Reisende nach Amerika
mit Dampf - und Segelschiffe»

scher IInmliiii 'K . H » vrv ^ i»1,vvrpei » Mk»vi »»vi » LoiiiRvi » «L»
die sichersten und billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten:

C . W . Wurst , Verwaltungsaktuar in Nagold.

Nagold.

Auswanderer und Neisende
_

F befördert ans vorzüglichen dreimastigcn  Segelschiffen , sowie mit den Pracht - ^

sf volle » Dnuipfer » des „ Norddeutschen Llopd " und können Verträge zu den if

U laufenden billigsten Ucberfahrlsprcisen jederzeit adgeschloffen werden bei ^
« dem concessionirteu Agenten «

^ Hrili88leL , Buchbinder . «

Ilr . Pattison ' S Gichlwatte lindert sofort und heilt schnell

Acht und Nheumatigmen
aller Art,  als Gesichts -, Brust -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie

gicht , Magen - und Uuterleibsschmerz rc.
In Paketen zu 24 kr. und zu 12 kr. samml Gebrauchsanweisung allein ächt

bei LI . ttvlkti » Kei , Apotheker in Nagold.

Lotterie
zur Gründung eines deutschen Kranken

Hanfes zu Paris.
1 . Hauptgewinn , 1 Erard ' scher Flügel , Werth 4000 Fr . — 2 . Hauptgewinn , 1 sil¬

bernes Thec -Service . — .8 . Hauptgewinn , Ein Paar Porzellan -Vasen , (Geschenk I.

M . der Königin von Preußen .) — 4 . Hauptgewinn , 1 Dameuschrcibpult und außer¬
dem ca . 8000 andere werthvolle Gewinne.

Ziehung um 18 . Februar 1866.
^« 08 « ü LL kr.

vermittelt bis 15 . d . Mts . die G . W . Hais  er ' ,'che Buchhandlung.

Nagold.
Haus zu verkaufe « .

Mein in der Maiergasse
besitzendes zweistöckiges

vi^ 'Ä ' § E !!§t Wohnhaus mir zwei Woh-
und Bäckerei -Ein¬

richtung setze ich dem Verkaufe aus , und
können Liebhaber dasselbe täglich eiusehen
nud einen Kauf abschließen . Auch werden
sämmtliche vorhandene Geräthe zur Bäckerei
dem Verkaufe ausgcsetzt.

Bäcker Wacken Hut.

2j. A l t e n st a i g.

Strick- und Webgarne,
letztere aus bas Gewicht , in bekannter
guter Qualität bei

Carl Walz.

Stelle -Gesuch.
Ein 17 Jahre alter Bursche von guter

Erziehung wünscht die Kellnerei zu erler¬
nen . Gefällige Offerte wollen gemacht
werden unter (lkilkrs X . k' . xosts restants
Nagold.

Altenstai  g.

Geschäfts - Empfehlung.
Dem verehrt , hiesigen und auswärtigen

Publikum mache ick» hiemit die ergebenste
Anzeige , daß ich mich hier als Seckler
und Kürschner niedergelassen , und stets
mit einer reichen Auswahl Kappen , Bruch¬
bändern , Hosenirägern , Cravatten , Porte«
monnaicS re . versehen sei» werde , die ich
bestens bei billigster und prompter Bedie«
üung empfehle.

Um zahlreiche » Zuspruch deßhalb bittet
Paul Lander,

Seckler und Kürschner,
vis - d- vis der Krone.

2j- N a g o l b.

Däckerei-Einpfehlung.
Dem verehelichen Publikum mache ich

hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich »nein
Geschäft auf dem Johannes Zündet 'scheu
Hause betreiben werde , und bitte deßhalb
um geneigtes Zutrauen , wobei ich reelle
Bedienung stets zusichere.

. > ^ I . G . Rauser,
l ^ Bäcker.

E g e nhausen,
Oberamts Nagold.

Erklärung»
Der Bezücht meines Nacbbars Christof

Brenner  gegen meinen Sohn Joh . Georg,
als habe derselbe in böswilliger Weise sei¬
ne » Ofen durch Pulver anseinauderge-
Iprengt , hat sich durch die gerichtliche Unter¬
suchung als nicht erwiesen herausgestellt,
was ich zur Abwehr übler Nachreden und
sonstiger Anfeindungen bekannt mache.

Joh . Georg Dürr,
Wagner.

Nagold.

Kockbier
am Samstag und Sonntag bei

Lindcnwirth H außer.

Nagold.

Schönes Wüslinggarn
bei Jakob De üble.

Nagold.
Lehrlings-Gesuch.

Ein kräftiger junger Mensch , der die
Schmidprofessivn zu erlernen wünscht , fin¬
det mit oder ohne Lehrgeld eine Stelle:
wo?  sagt die Redaktion.

T u g e s - N e u i g k e i t e n.

Wegen vorzüglicher Dienstleistungen erhielten unter dem Landjä¬
gerkorps unter Anderen eine Auszeichnung : Der ehemalige Stationskom¬
mandant Reiser  in Horb , jetzt Oberamtsgcrichtseiener in Neresheim,
eine Geldprämie , und der Stationskommanoant Vogel  in Nagold eine
öffentliche Belobung.

In Heilbronn  ist die Wahl der Wahlmänncc zweiter

Klasse zu Stande gekommen . — In Gmünd haben sich die Par¬
teien auf Oberjusiizralb Streich  in Ellwangen vereinigt . Wenn
er als Kandidat auftritl , so will ihm der Volksverein keinen an¬

dern cntgegcnstclleu . Tie Wahl wird am 26 . und 27 . d. M.
vorgcnouuucn.

Heilbronn,  3 . Febr . In der Gassabrik ist hinter dem

Netoltenhaus eine nahezu blühende Traube zu sehen.

Im Anschluß an den am 20 . Febr . zu Heilbronn  statt¬

findenden Ledermarkt komme » Tags zuvor , Montag den 19 . Febr.

Vormittags 10 Uhr bei der alljährlichen Eiche nrinden - V er-

steigeruug  in dem Gasthause zur Rose 20,000 Ztr . Glanz-
und Raitelrinde  und 800 Klafter grobe Rinde zur öffent-

licheu Versteigerung.
Friedrichshafen,  7 . Febr . Heute früh ist die große

Lederfabrik des Hrn . Hu ui sammt Wohngebäude abgebrannt.

Mannheim , 4 . Febr . Nach einem anhaltenden starken
Regengüsse gestern und vergangene Nacht gingen Neckar und

Rhein endlich einmal um einige Fuß in die Höhe und die Schif¬

fer am Platze singen Freuden -Hymnen ob dem eingetretenen Glück.
Hannover,  1 . Febr . Das Hann . Tagt , berichtet : Die

Verhandlung der Polizcidtrektion mit den hiesigen Restaurateuren
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und Schcnkwirtlien wegen Abschaffung der sogen . Biermamsellen

sind mit dem Resultate zum Abschlüsse gelangt , daß die betref¬
fenden Gewerbetreibenden der polizeilich für » vthwendig aner¬
kannten Maßregel sich freiwillig unterworfen haben . In Folge
dessen steht zu erwarten , daß am 1. April d. I . sämmtlicbe Bier-
Mamsellen ibreS bisherigen Dienstes entlassen werden . Dagegen
haben im Einverständnisse mit der Behörde die Wirthe sich das
Recht Vorbehalten , von jener Zeit an ein Ladenmädchen hinter

Verschlossenem Tresen (Gatter ?) zu haben.
Berlin,  7 . Febr . Einige Blätter wollen wissen , eS sei

nun auch gegen Hrn . Grabow wegen seiner Präsidentenrede ge¬
richtliche Verfolgung eingelcitet , resp . die Einleitung derselben
von geeigneter Stelle ans ungeordnet worden.

Berlin,  7 . Febr . Die Spannung zwischen Preußen und
Oestreich hat einen hohen Grad erreicht . Ersteres soll Forde¬
rungen gestellt haben , die über die Gasteiner Convention weit
hinausgehen . Im Ministerrath zu Pesth soll die Antwort hier --
auf festgestellt worden sein . Gleichzeitig bringen die „ Hamb.
Nachrichten " Artikel für die Personalunion zwischen Preußen
und den Herzogthümern . — Die „ Kreuztg . " stößt gegen Oest¬
reich , das sich mit der Revolution verbündet habe ( !) gewaltig
ins Horn.

Wien,  4 . Febr . Der tyrolische Landtag hat den Gesetzes-
entwurf über die Bildung nichtkatholischer Gemeinden oder Filia¬
len in Tyrol in seiner gestrigen Sitzung angenommen , r Die Bil¬
dung solcher Gemeinden ist hiernach in allen Fällen von der Zu¬
stimmung des Landtags abhängig gemacht , d . h . bei der bekann¬
ten bigotten Gesinnung der Tyroler auf lange Zeit hinaus zur
Unmöglichkeit geworden . Aber dies genügte nicht einmal den
frommen Herren ; cs wurde vielmehr ans Antrag des Fürstbischofs
von Brixen eine Avresse an den Kaiser beschlossen , in welcher
dem , ,tiefen Schmerze " des Landtags Ausdruck gegeben werden
soll , daß die Regierung nicht auch dem Wunsche desselben wegen
Beschränkung der Befltzfäbigkeit der Nichtkathoiiken in Tyrol ent¬
sprochen habe . — Vielleicht läßt sich die Regierung noch nach¬
träglich zur Erfüllung dieser rührenden Bitte bewegen.

Hamburg,  6 . Febr . Die „ Hamburger Nachrichten " ent¬
halten ein Telegramm , wornach die Oppvsikionsdcpulirten auf
Thiers Rath beschlossen hätten , die Regierung wegen Mexiko
nicht in Verlegenheit zu setzen. Ronhcr wird übrigens auf jede
Anfrage die Beantwortung verweigern , um nicht die schwebenden
Verhandlungen z» komvromittiren . — Redakteur May gab beim
Magistratsgericht zu Altona einen Protest gegen die Kompetenz
des Perleberger Gerichts zu Protokoll und lehnte ein weiteres
Eingehen auf die Sache ab . — AnS Kiel geht die Mittheilung
zu , daß die Landesregierung die Eingabe wegen Einberufung der
Stände znrückgcsendct und die Ueberreichnng an den Statthalter
abgelehnt habe . (T . d. St .-A .)

Schleswig - Holstein,  4 . Februar . Der „ Wsr .-Zkg ."
macht man die Mittheilung , baß der Gouverneur v . Mantenffel
die sämmtlichen Beamten des nördlichen Schleswigs in neuester
Zeit , und zwar unter Androhung der eventuelle » Amtsentsetzung,
ausdrücklich zur energischen Bekämpfung der dänischen Propaganda
in Nordschlcswig verpflichtet haben solle.

Von der Abnormität der Temperaturverbältnisse dieses Win¬

ters geben folgende Notizen einen Beleg . So zeigte das Ther -'
mometer an vorigem Sonnabend in Petersburg einen halben Grad
über Null , in Stockholm 4 , in Wien 12 Grad Wärme , dagegen

in Madrid l ' /s Grad Kälte ! Am 18 . d. M . waren in Peters¬
burg nur 2 ' /s Grad Kälte , in fast allen preußischen Ostseestädtcn
über 2 Grad , in Berlin 4 , in Münster 8 Grab Wärme und
zwar nach den Morgens 6 Uhr gemachten Aufnahmen.

Italien.  Man schreibt der „ Scnlinclla belle Alpi " von
Cnneo aus Roccavione  vom 28 . Januar , daß dort die erste
Eivilehe  mit großen Feierlichkeiten begangen worden ist. Die
Nationalgarde war unter die Waffen gerufen worden , eS wur¬
den Böllerschüsse abgesenert , das Nalionalbanner wehte über dem
Stadthause . Die jungen Eheleute , von einer großen Menschen¬
menge begleitet , wurden im Stadthause vom Syndicns in Em¬
pfang genommen . Von da begaben sie sich in die Kirche und
wurden , da der Pfarrer sich entfernt hatte , vom Vikar eingesegnet.

Brüssel,  3 . Febr . Zwei , 'respective elf - und dreizehn¬
jährige Jungen , die aus einem dem Cardinal -Erzbischos von Me-
cheln zugehörigen Obstgarten . . . vier Aepfel gestohlen , sind

vom hiesigen Appellationsgericht zu je sechs - und vierjähriger
Einsperrung verurtheilt worden . Die sämmtlichen Advokaten
Brüssels haben sich um Gnade an den König gewendet , und
wird Lepold II . das albern unmenschliche Urtheil gewiß nicht
bestätigen.

Paris,  31 . Ja ». Vom Kaiser Max erzählt man sich
eine Aeußernng , die er in einer seiner — man sagt häufige » —
Dispute mit Marschall Bazaine gethan haben soll . Er hätte
demselben rundheraus gesagt : „ Wenn man mich zn sehr ärgert,
so stecke ich meine Krone in die Tasche und werde republikani¬
scher Präsident ." Ein Einfall , der bei den Nankcc ' s Glück ma¬
chen könnte . Nach einer andern Version hat er bestimmt ver¬

sichert , mit dem ersten Zuge heimkehrender franz . Krieger würde
er ebenfalls Mexiko räumen . Kaiserin Charlotte ist andern Sin¬
nes . Sie soll ihrem Gemahl erklärt haben , sie steige nicht frei¬
willig von dem Throne herab , auch wenn vor ihren Augen das
Schaffet errichtet würde.

Parts,  2 . Febr . Das gegen die parlamentarische Rede¬
freiheit gerichtete Erkenntniß des Berliner Oberkribunals hat auch

in Frankreich das peinlichste Aufsehen gemacht . Die zum Theil
sehr heftigen Ausfälle gegen die höchste richterliche Behörde Preu¬
ßens laufen darauf hinaus , daß mit jenem Erkenntniß die Axt
an die letzte Wurzel der preußischen Verfassung gelegt worden sei.

Paris,  2 . Febr . Der „ Monde " gibt heute interessante
Einzelheiten über de» gegenwärtigen Stand des Jesuitenordens.
Doch stimmt bas klerikale Blatt ei» Klagelied darüber an , daß
die Gesellschaft während der 30 Jahre von 1834 bis 1864 aus
fast allen Ländern Europa ' s und Südamerika 's vertrieben , durch
die Gesetze verfolgt , ihrer Güter beraubt und jeder Art von
Quälerei unterworfen worden sei. Was übrigens die Beraubung
an zeitlichen Gütern betrifft , so wußten die ehrwürdigen Väter
den Schaden schnell genug wieder gut zn machen , und ihre lie¬
gende » Güter in Paris und Lyon sind viele Millionen werlh.

Paris,  5 . Febr . Am Samstag hat der englische Minister»
rath unter dem Präsidium der Königin beschlossen , in einer Prok¬
lamation zu erkläre » , England werde sich in dem Kriege zwischen
Spanien und Chili neutral verhalten . (T . d . F . Z .)

London,  6 . Febr . Heute fand die feierliche Eröffnung des
Parlaments statt . Die Hanptstellen der Thronrede der Königin
sind die folgenden : Der Tod Leopold I ., Königs von Belgien
betrübte mich tief ; doch hege ich das Vertrauen , seine Weisheit
werde auch seinen Nachfolger beseele » , um Belgiens Unabhängig-
feit und Wohlfahrt zn wahren . Die auswärtigen Beziehungen
Großbritanniens sind freundlich und befriedigend ; und ich erblicke
keinen Grund , irgend welche Störnng des allgemeinen Friedens
zn besorgen . Die Zusammenkunft der englischen und der fran¬
zösischen Flotte beförderte die Freundschaft beider Nationen und
zeigte der Welt ihre freundliche Uebercinstimmung zur Förderung
des Friedens . Ich freue mich , baß die Verein . Staaten von
Nordamerika die Schäden des Bürgerkriegs heilen . Die Eman¬
zipation der Sklaven findet in England die herzlichste Sympathie.
Der afrikanische Sklavenhandel ist Dank der Wachsamkeit der
englischen Geschwader beseitigt . Die Wiederanknüpfung der diplo¬
matische » Beziehungen zu Brasilien ist eine erfreuliche Thatsache.
Ich bedanrc die Unterbrechung des Friedens zwischen Chili und
Spanien . Die spanische Regierung hat die von der meinigen
und von der französischen Regierung angebotenen guten Dienste
angenommen und ich hoffe aufrichtig auf eine beiderseits befrie¬
digende , ehrenvolle Ausgleichung . Der Handelsvertrag mit Oest¬
reich wird , ich hoffe es zuversichtlich , jenem Reiche die Segnungen
eines ausgedehnteren Verkehrs erschließen und beiden Staaten
wichtige Vortheilc dringen . — Die Thronrede erwähnt sodann
die Verlobung der Prinzessin Helene , der Vorgänge auf Jamaica,
der Rinderpest , gegen welche strengere Maßregeln ergriffen wer¬
den sollen , der Fcnierverschwörnng und der zu ihrer Unterdrückung
getroffenen verfassungsmäßige » Maßregeln . Die Thronrede ver¬
heißt Vorlagen in Betreff der Todesstrafe , der Bankrottgcsctzge-
bung , der Finanzkontrolle und des Parlamentseides , und erwähnt
schließlich in sehr allgemeinen Ausdrücken der Parlamentsreform.

Ein Vater der Armen.  Der durch seinen Neichthum
und seine Mildthätigkcit berühmt gewordene Mr . Peabody , ein
in Amerika geborener , aber in London  heimisch gewordener
Kaufmann , der schon vor ein paar Jahre » der Stadt London
die Summe von 150,000 Pfb . Stcrl . zur Unterstützung der är«



meren Lolksklaffcn schenkte , hat diese Gabe jetzt durch eine Schen¬
kung von neuen 100 .000 Psd . . Sierl . vervollständigt . Selbst in
dem reichen und mildthätigen London erreg ! solche Grvßmnth ge>
rechtes Erstanncn . Bon der erste » Spende sind bis jetzt 60,000 Ps.
Sterl . veransgalst , und zwar dazu verwendet werden , Wohnun¬
gen für . arme und anständige , arbeitslnstige Leute zu errichten,
die snr einen sehr billige » Preis die Gelegenheit erhalte » , sich
eine recht wünichcnswerlhe Häuslichkeit zu gründen . Ungefähr
150 Familien oder 800 Personen sind durch Peabodp bis jetzt
dein Schmutz und Elend der gewöhnlichen Londoner Armenqnar-
licre entrückt worden . „ Wenn, " sagt die Times , „ Jedermann
in seinem Kreise und im Verhältnis ; zu seinen Mitteln Peabody ' S
Beispiel nachahmte , dann wäre der Pauperismus bald eine Sage
der Vorzeit.

Zn Plpmvuth (England ) ist ein Mann angekommcn , der
einzige Ucberlebende bei dem Schiffbrnch der Barke „ London " .
Er brachte 33 Tage ans einem Maste zu , hievon 28 ohne Nah»
rungSmittcl . Die Blätter bemerken , es sei dies die längste Le-
benssristnng , die man kenne.

Znm jheirathen gehören Zwei.
(Fortsetzung .)

Dies gegenseitige Gefalle » an einander wurde auch von An¬
deren beobachtet und bemerkt , und alö sie znm dritten ober vier¬
te » Male selbander zum Tanze antraten , fiel manch tadelnder
und unwilliger Blick ans das Paar — » nd Neid und Mißgunst
regten sich in mancher jugendlichen Brust . Besonders war es
des reichen Tannenmüllers einziger Sohn , KaSpar , sonst der
beste , flotteste Tänzer dieses Kreises , der bald seinen Verdruß
nicht mehr verbergen konnte , und ihm in einzelnen halblauten
Worten Ausdruck gab.

Diese unwilligen Aensiernngen fanden bei seinen Genossen
ein nur z» offenes Ohr und lauten Wiederhall . Und ohne daß
Jene in harmloser Fröhlichkeit Etwas davon ahnten , bildete sich
in de » Herzen der sich zmnckgcsetzt und beeinträchtigt fühlenden
Burschen eine stillschweigende Verschwörung »nd der mehr oder
minder bestimmte Entschluß , dem jungen Stadlberrn sein » »be¬
fugtes Elndrängen ans dem Heimwege gehörig einzutränken.

Mit der Art und Weise und der Gesinnung der jungen
Wälblcr seit vielen Jahren vertrant , hatte der biedere Förster
Börger die Vorzeichen des hcransziehenden Sturmes wohl beachtet
und gewürdigt — und da ec sehr gut bemerkt hatte , daß der
Herr Pfarrer schon längst stillschweigend die Gesellschaft verlassen
Halle , eö sctner Gattin anheim gebend , unter dem Schutze ihre«
junge » Schwagers zu folgen , wenn es ihr beliebe — so trat er
mit gut geheuchelter Unbefangenheit an die Seite der jungen
Frau , und begann ein anscheinend gleichgültiges Gespräch über
das Wetter dieses Frühjahres und des heutigen Tages , wobei
er für heute Nacht ein bald lvsbrechendcs Unwetter prophezeite
— und der darüber Erschreckten dann anbvl , sie sicher »ach
Hause zu geleiten . Als Frau Marie besorgt nun selbst znm Auf¬
bruch trieb , warf Börger , wie zufällig die Frage hin , vb sie
nicht den lustigen Studenten miknehmen wollte ».

,,O nickst doch , lieber Börger , gönnen wir dem jungen
Herze » noch länger seine Freude . "

„Doch , doch Frau Pfarrerin, " flüsterte der Alte mit leiser,
aber nachdrücklich betonter Stimme , „ doch cs ist besser , wenn
Julius auch mit geht . "

Betrcmdet und geängstigt warf die junge Frau einen fra¬
genden Blick in Börgers Antlitz , traf aber nur die wetierharten
Züge desselben und bloß einen ernsteren Ausdruck der treuen
Anaen , der zu den; den Mund nmsvielendcn Lächeln nickt recht
paffen wollte.

Ihre Hand anf den Arm des Alten legend , fragte sie leise:
„Wirklich ? Börger ! im Ernst ? "

„Ganz gewiß !" war die bestimmte , von einen , Händedruck
bekräftigte Antwort.

Sogleich erhob sich Marie und trat an Julius heran mit
der Frage : „ Bist Du sehr erhitzt ? oder kannst Dn mich nach
Hanse bringen , Heinrich ist schon lange fort.

„Sehr gern , liebe Marie !" war die bereite Antwort des
Schwagers , » nd als er eilig seinen Hut geholt halte , flüsterte
er dem Arm in Arm mit anderen Mädchen an ihm vorüber

streifende » Marcile zu : „ Also den nächsten Walzer ! Ich komme
gleich zurück. "

Dann seiner Schwägerin Len Arm reichend , welche sich von
der Braut und ihren Eltern schon verabschiedet hatte , hörte er
mir Erstaune » , daß Marie ihn bat , zu eilen , da ei» plötzliches
Gewitter drohe . — Von den Hoehzeitsgeber » mit vielen Worten
bis an die Thür begleitet , saben sie hier den allen Börger an
ihrer Seite , und Justus ries nach einem Blicke in den sternefun-
kelndcn Nachthimmel lachend:

i „ Börger ! Ihr versteht Euch ja anf Wind und Weiter!
! Seht Ihr auch ein Anzeichen des Gewiklerstnrms , den meine

hasenherzige Schwägerin besorgt ? "
Börger zögerte zu antwortrn , bis sie i» einige Entfernung

von dem soeben verlassenen Hanse gelangt waren , bann sprach
er ruhig : „ Ja , lieber junger Herr ! — Jetzt wird es wohl klar
und heiter bleiben — wären wir aber noch 10 Minuten im
Lamme geblieben , so wäre baS Unwetter wahrscheinlich losge¬
brochen !" —

„Wie »reinen Sie das , Börger ?" fragte Julius etwas laut.
„Ja, " lachte der Alte , „ ja ! Sic Habens nicht beachtet,

aber ich kenne die Manieren und Gefühle unserer Burschen —
und denken Sie sich' s umgekehrt , ein Banernjüngling drängt sich
in Ihre geachteten Kreise — ober ein Offizier in seinem bunten
Rocke käme anf einen Ball von lauter Studenten und erregte
daö Wohlgefallen Ihrer Tänzerinnen ! — Verstehen Sie ?"

„Ja , ich verstehe, " wallte Julius ans , „ ich verstehe , daß
ich sogleich zurück ins Lamm muß — und sehen , was daraus
wird ." —

„Das wirst Dn nicht , lieber Julius !" bat Marie ihn fest-
haltend.

„Sie dürfen nicht , Herr Julius !" sagte auch Börger nach¬
drücklich.

„Es wäre eine ganz unnütze Bravour !"
„Viele Hunde sind des Hasen Tod !"
„Man wird mich aber für einen Feigling halten !" sagte

verdrießlich der Jünglrng ."
„Gewiß nickt , Julius, " versicherte der Förster . — Aber

erlauben Sie mir eine Frage ? wenn Sie Ihnen auch nndelikat
erscheint . "

„Nun ?" fragte Julius kurz.
„Sagen Sie aufrichtig , ob Ihnen das Marellc so ganz

ungemein  gefällt ?"
„Wie so ganz ungemein ? — Es ist ein nettes Bauernmädel,

die netteste von Allen . Aber was hat das zu thnn mit Ihrem
Gewitter ?"

„Ei . " lächelte der Förster . „ Um des Mareile willen , hätte
es ja bald gestürmt , geblttzk , gedonnert und eingeschlagen ."

„Was ?" lachte Julius hell anf . „ Wegen des Marcile . "
„Ja , lieber Justus, " sagte Jener ernst . „ Nach ländlichen

Begriffen haben Sie beute Abend das Marcile so ausgezeichnet,
als wäre cs Ihr erwählter Schatz !" (Forts , f .)

Klage nicht um Vas Entschwundene,
Nicht um Jugend , Glück und Ruhm!
Alles wahr und tief Empfundene
Bleibt ja docd Dein Eigcnthum.
Welken muß die junge Rose,
Doch Du weißt,  daß sie geblüht;
Dieß nur ist das Wandcllosc,
Das in cig'ncr Brust Dir glüht . ( Prutz .)

Wir versäumen nicht , anf die uaebtheiligen Folgen der Ver¬
nachlässigung des Hustens wiederholt aufmerksam zu machen ; man
vergesse ule , daß jeder Katarrh eine Krankheit ist und gar leicht
ln Lnngencnleündnng oder Lnngensncht und Auszehrung übergehen
kann . Es ist erwiesen , daß die größere Hälfte aller Krankheiten
dadurch entsteht , daß man ein catanhallsehes Ucbel vernachlässigt!
Bei allen Leiden der Athmnngs ' Organe , Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Keuchhusten , ja selbst bei Astbma »nd beginnender
Lnngenschwliidsnchk leisten vor allen ähnlichen bekannten Mitteln
die Etvlltverck ' schen BrnstbvnbvnS so außerordentliche
Tienste , daß wlc nicht unterlassen wollen , wiederholt darauf hin-
zmveisen.

Redaktion , Druck und Vertag der G. W . Zaijer '' chen Buchhandlung.
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